
300 Kinder strömen ins neue Schulhaus

F
ast 300 Jungen und Mädchen haben
am Montag zusammen mit ihren
Lehrern den Neubau am Schulzen­

trum Renningen bezogen. Nach einem
Endspurt bei den Vorbereitungen sind die
nötigen Räume alle rechtzeitig fertig ge­
worden, und der Unterricht konnte wie ge­
plant seinen Anfang nehmen. Gerhard Ki­
cherer, der Leiter der Friedrich­Schiller­
Schule (FSS), nahm dies zum Anlass für
einen kleinen inoffiziellen Eröffnungsakt –
mit klassischem Band­Durchschneiden – 
am ersten Schultag.

Denn die offizielle Eröffnung ist erst für
Oktober angesetzt. Bis dahin stehen auch

noch ein paar Arbeiten aus, beispielsweise
an den Außenanlagen bei der neuen Media­
thek. Die Klassenzimmer sind aber mittler­
weile fertig. „Es hat alles gut geklappt, der 
Bauhof hat in den vergangenen zwei Wo­
chen alles fertig eingeräumt“, berichtet
Gerhard Kicherer. Letzte kleine „Schön­
heitsfehler“ – für die Lehrer fehlten in den
Klassenzimmern am Montag zum Beispiel
noch die Stühle – gebe es natürlich trotz­
dem noch, sagt er. „Aber wir können unein­
geschränkt arbeiten.“ Auch den neugestal­
teten Schulhof konnten die Jungen und
Mädchen schon nach Herzenslust austes­
ten, freut sich Kicherer.

Die insgesamt zweijährige Bauzeit neigt
sich damit nun endgültig ihrem Ende ent­
gegen. Der Neubau ist die größte Investi­
tion der Stadt Renningen seit vielen Jah­
ren. Zehn Millionen Euro fließen in das
Projekt, das ein neues Schulgebäude sowie
eine Mediathek beinhaltet, in der auch die
Bücherei der Stadt untergebracht wird. Der
Umzug dafür ist bereits in vollem Gange, 
vor Kurzem hat die Bibliothek ihre Räume
an ihrem alten Standort an der Rankbach­
straße geschlossen und bereitet sich nun 
auf ihr neues „Zuhause“ an der Jahnstraße
vor. Die Eröffnung ist für Dienstag, 4. Okto­
ber, geplant.

Das neue Schulhaus beherbergt unter
anderem 13 Klassenzimmer. Rund 300
Kinder und Jugendliche der Grund­ und
Werkrealschule ab Klasse 3 aufwärts wer­
den dort seit Montag unterrichtet. Dazu
gibt es mehrere Gruppen­ und Bespre­
chungsräume sowie ausreichend Platz für
die städtische Musikschule. Auch die
Schulsozialarbeit bekommt dort eine neue
Bleibe, wovon vor allem die Mensa profi­
tiert. Dort hatten die Mitarbeiter nämlich
bisher ihr Büro. 

Eröffnung Die offizielle Eröffnung ist am Wo­
chenende, 15. und 16. Oktober.

Renningen Bis zur offiziellen Eröffnung dauert es noch eine Weile. Doch so lange können die Schützlinge der Schiller­Schule natürlich nicht 
warten. Pünktlich zum ersten Tag nach den Ferien haben die Jungen und Mädchen den Neubau in Beschlag genommen. Von Kathrin Klette

Zum ersten Mal huschen Kinderfüße über die Flure des neuen Gebäudes der Friedrich­Schiller­Schule. Foto: factum/Bach

S
eit etwa acht Jahren unterstützt der
Eine­Welt­Laden Projekte der indi­
schen Organisation „Shanti Ash­

ram“. Inspiriert von Mahatma Gandhi set­
zen sich dessen Leiterin Vinu Aram und ihr
multi­religiöses Team seit 29 Jahren für die
Rechte und die Zukunft von Kindern und
Frauen in Indien ein. 

Frau Aram, woher kommt der Name „Shanti
Ashram“? 
Die wörtliche Übersetzung ist „Friedens­
Zentrum“. Bei der Gründung im Jahr 1986
haben die Initiatoren diesen Namen ge­
wählt. Ein Ashram ist in Indien traditionell
ein Ort, den Menschen zur Meditation und
zum Nachdenken aufsuchen. Mahatma
Gandhi gab diesem Begriff während der
Freiheitsbewegung zu Beginn des 20. Jahr­
hunderts eine neue Bedeutung und Form.
Er sagte, die tiefe Reflexion, die ein Ashram
ermöglicht, könne und solle auch zu konst­
ruktiven und sozialen Taten führen.

Sie arbeiten mit Kindern und Frauen zusam­
men. Warum? 
Frauen und Kinder stehen seit 30 Jahren
im Mittelpunkt unserer Arbeit. In den
durch Armut gefährdeten Teilen der Ge­
sellschaft müssen Frauen und Kinder am
meisten unter der Armut leiden. Armut ist
weiblich, und Kinder in Armut werden für
ihr gesamtes Leben geschädigt – dessen
muss sich die Welt bewusst werden.

Wie können Sie da helfen?
Wir bieten zum Beispiel Kurse an, bei
denen wir Fähigkeiten der Frauen wecken
und entwickeln. Besonders wichtig für die
Frauen ist aber die finanzielle Unterstüt­
zung über Mikrokredite. Da haben wir in 
diesem Jahr einen Meilenstein erreicht:
Das 100. von einer Frau geführte Klein­
Unternehmen wurde eingeweiht – eine Er­
folgsgeschichte für die wirtschaftliche Un­
abhängigkeit von Frauen, über die in ganz
Indien berichtet wird.

Was leitet Sie?

Seit seiner Unabhängigkeit hat Indien
einen weiten Weg zurückgelegt. Viele Men­
schen haben aus Armut, Krankheit und
Diskriminierung herausgefunden – aber
lange noch nicht alle. Vor 25 Jahren haben
wir das Programm „Bala Shanti“ („Frieden
für Kinder“) begonnen. In verschiedenen
Dörfern haben wir Kindergärten einge­
richtet. Wir wollten den kleinen Kindern
Erziehung und Bildung möglichst nahe bei 
ihren Familien anbieten. Dies wurde be­
gleitet von Gesundheits­ und Ernährungs­
hilfen sowie Hilfen für die Eltern. Dieser 
ganzheitliche Ansatz war erfolgreich, und

bis heute haben tausende Kinder dieses 
Programm durchlaufen.

Was unternehmen Sie noch für Kinder?
Die Kinder kommen monatlich zu infor­
mellen Treffen im „Kinder­Parlament“
(Bala Sabha) zusammen und können sich
dort aktiv einbringen. So nehmen mehr als 
1700 Kinder im Alter von drei bis 18 Jahren
an einem neuartigen „Kinder­Spar­Pro­
gramm“ teil. Es wurde eingeführt, um Kin­
dern auf altersgemäße Weise den Umgang 
mit Geld und den Gedanken des aktiven 
Sparens nahezubringen. Gerade konnten
wir den Meilenstein 1 600 000 Rupien (et­
wa 21 000 Euro) an Spargeld feiern. Es geht
aber nicht nur um diese Zahl, sondern um 
die aktive Mitarbeit der Kinder.

Was bedeutet die Hilfe aus Weil der Stadt für
Sie konkret? 
Die Unterstützung aus Weil der Stadt stärkt
uns im gemeinsamen Engagement, armen
Menschen zu dienen. Mit unseren Part­
nern in Weil der Stadt konnten wir unseren
Ansatz diskutieren, Frauen Selbstbestim­
mung über ihr Leben zu ermöglichen und 
Gemeinschaften zu fördern. Dank der
Unterstützung aus Weil der Stadt gibt es 
heute 30 selbstständige Frauen mit Füh­
rungsfähigkeiten in fast 20 Dörfern. Durch
ihr Beispiel ermutigen und helfen sie ande­
ren Frauen, ihr Leben selbst in die Hand zu
nehmen und Armut zu überwinden. Diese 
Solidarität unter Frauen ist sehr wichtig,
sowohl in den Dörfern als auch in der welt­
weiten Zusammenarbeit. 

Was wollen Sie den Weil der Städtern bei
Ihrem Besuch hier mit auf den Weg geben? 
Die Zusammenarbeit mit unseren deut­
schen Freunden war sehr konstruktiv. Eure
Arbeitsethik und eure Bereitschaft, für das 
Wohl aller über Grenzen hinweg zusam­
menzuarbeiten, inspiriert uns in Indien.

Die Fragen stellte Florian Mader. Aus dem Eng­
lischen übersetzte Günter Hornung.

Vortrag Heute Abend um 19 Uhr berichtet Vinu
Aram im evangelischen Gemeindehaus (Post­
straße) in Weil der Stadt über ihre Arbeit.

Nachgefragt 

„Die Armut auf der Welt ist weiblich!“
„Vielfalt in Weil der Stadt – das Beste gegen Einfalt“ heißen die interkulturellen 

Wochen. Als Auftakt berichtet heute die Inderin Vinu Aram von ihrer Arbeit. 

Vinu Aram Foto: privat

W
er hätte damit gerechnet? Gleich
fünf Kandidaten stehen am
Sonntag, 9. Oktober, auf dem

Stimmzettel für die Bürgermeisterwahl in
Renningen. Der amtierende Wolfgang
Faißt und der Malmsheimer Dennis Met­
zulat haben ihre Bewerbung bereits vor
mehreren Wochen eingereicht und öffent­
lich gemacht. Ein dritter Bewerber stand
ebenfalls schon länger fest, wollte seinen
Schritt bis zur Sitzung des Wahlausschus­
ses gestern Abend aber noch geheimhalten
(wir berichteten). Nun ist klar: Noch zwei
weitere Bewerber haben in der Zwischen­
zeit ihren Hut in den Ring geworfen.

Bei den Kandidaten, die am 9. Oktober
zur Wahl stehen, handelt es sich um Amts­
inhaber Wolfgang Faißt, Helmut Epple,
Dennis Metzulat, Alfred Wilhelm und Ul­
rich Raisch. Letztge­
nannter dürfte den
meisten Renningern
noch ein Begriff sein.
Bereits 2008 kandi­
dierte der Pädagoge
aus Stuttgart für das
Amt des Schultes in
der Rankbachstadt –
und nicht nur hier.
Unter anderem ist der vielfache Bürger­
meisterkandidat erst im Juni in Affalter­
bach angetreten, ebenso wie der Rentner
Alfred Wilhelm (Nein­Partei) aus Neuwei­
ler. Der Arzt Helmut Epple aus Weissach ist
im Altkreis ebenfalls kein Unbekannter.
2014 wollte er bereits in seiner Heimat­
stadt Bürgermeister werden. Wolfgang
Faißt ist seit dem Jahr 2000 Schultes in
Renningen. Dennis Metzulat arbeitet der­
zeit bei der Allianz als Leiter der Verkaufs­
qualifizierung. kle

Wahl Der Termin für die Wahl ist am Sonntag, 
9. Oktober. Wenn beim ersten Wahlgang kein 
Kandidat die absolute Mehrheit erhält, findet 
am 23. Oktober ein zweiter Urnengang statt.

Renningen Die Kandidaten für die 
Bürgermeisterwahl stehen fest. 
Es sind drei mehr als 2008.

Fünf Namen 
stehen auf dem 
Stimmzettel

Die fünf 
Kandidaten 
sind keine 
Unbekannten 
in Renningen 
und der Region.

Renningen

Nord­Süd­Straße 
bei Raite gesperrt
Die Nord­Süd­Straße in Renningen wird
von heute, Dienstag, an auf einem kurzen
Teilstück voll gesperrt, kündigt die Verwal­
tung an. Der Grund für die Sperrung ist die
Erschließung der Gewerbegebiete Raite III
und IV. Dafür müssen die Kanäle ange­
schlossen werden. Betroffen ist der Ab­
schnitt zwischen dem Kreisverkehr zur 
Nordrandstraße und dem zur Benzstraße.
Die Kreisel selbst bleiben befahrbar, die
Umleitung erfolgt über die Raitestraße und
die Benzstraße. Der Radweg wird von Nor­
den kommend auf die Fahrbahn der Nord­
Süd­Straße verlegt und provisorisch Rich­
tung Süden wieder an den Radweg ange­
schlossen. Die Sperrung dauert voraus­
sichtlich bis Freitag, 14. Oktober. kle

Renningen

Einbrecher erbeuten 
mehrere hundert Euro 
Das Polizeirevier Leonberg, Telefon
0 71 52 / 60 50, sucht Zeugen, die Hinwei­
se zu einem Einbruch geben können, der in
der Nacht zu Montag in Renningen verübt
worden ist. Indem sie ein Fenster aufhebel­
ten, verschafften sich die bislang unbe­
kannten Täter Zugang zu einem Gebäude in
der Raitestraße. Im Inneren brachen die
Unbekannten die Tür zu einem Büroraum
auf und durchsuchten diesen nach Wert­
vollem. Hierbei stießen sie auf mehrere
hundert Euro Bargeld, mit dem sie sich aus
dem Staub machten. rak

Heimsheim

Reise nach Lorch
Der Liederkranz Heimsheim fährt bei sei­
nem Jahresausflug am Montag, 3. Oktober, 
zum Kloster von Lorch – samt Besichtigung
und Führung. Ein gemeinsames Mittages­
sen und Kaffeetrinken sind eingeplant,
Frank Ramsayer wird zudem sein Akkor­
deon mitbringen und fröhlich aufspielen.
Wer möchte, kann unterwegs auch einen
kleinen Spaziergang einlegen. Gäste sind
willkommen. Abfahrt mit dem Bus ist in
Heimsheim beim Waldhorn um 8.30 Uhr,
am See um 8.35 Uhr. Die Rückkehr ist für 
18.30 Uhr vorgesehen. Anmeldung unter
Telefon 0 70 33 / 39 01 96. kle

W
er Englisch oder Deutsch lernen
will oder seine Computerkennt­
nisse erweitern möchte, findet

bei der Volkshochschule Leonberg Kurse in
fast allen Niveaustufen. Für Englisch­Ler­
nende etwa bietet die VHS sowohl Auffri­
schungskurse an als auch „Kurse ohne Eile“
sowie „Business English“, Konversations­
kurse und Schnellkurse. Da fällt die Wahl
oftmals schwer. 

Aus diesem Grund bietet die Volkshoch­
schule in den Bereichen Englisch und
Deutsch als Fremdsprache sowie im EDV­
Bereich einen kostenlosen Beratungsser­
vice an. Im persönlichen Gespräch mit
einem Dozenten werden Fragen geklärt,
über das Kursangebot informiert und be­
dürfnisorientiert beraten. In Deutsch und
Englisch besteht zudem die Möglichkeit zu
einem schriftlichen Einstufungstest, um
den passenden Kurs aus den unterschiedli­
chen Niveaustufen wählen zu können. 

Für Deutsch als Fremdsprache gibt es
zwei Beratungstermine mit Test: Am Mitt­
woch, 14. September, zwischen 16 und 19.30
Uhr, sowie am Samstag, 17. September, zwi­
schen 10 und 13 Uhr im Raum E2 (Eingang 
C) im VHS­Gebäude in der Neuköllner
Straße 3 in Leonberg. 

In Englisch findet die Beratung mit der
Möglichkeit zu einem Einstufungstest am
Samstag, 17. September, von 10 und 13 Uhr, 
im Konferenzraum (Eingang B) statt. Auf
den Seiten der VHS finden sich auch online
Einstufungstests für Englisch und Deutsch
(www.leonberg.de/vhs­einstufungstest).

Die Beratung rund um die EDV­Kurse
ist am Donnerstag, 22. September zwi­
schen 17 und 18 Uhr, ebenfalls im Konfe­
renzraum im VHS­Gebäude. arno

Auskunft Eine Anmeldung zu den Terminen ist 
nicht erforderlich. Nähere Auskünfte erteilen 
Interessierten die zuständigen VHS­Fachbe­
reichsleitungen, die telefonisch über die Ge­
schäftsstelle der VHS unter der Rufnummer 
0 71 52 / 30 99 30 zu erreichen sind. 

Welcher Kurs 
ist der richtige?
Leonberg Die Volkshochschule 
berät zu den Themen Deutsch als 
Fremdsprache, Englisch und EDV. 
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